
Wie viel Klischee
darf 's sein? 

Veranstaltungsprogramm
3. bis 11. März 2018

Frauenwoche

2018
„Von der

    Rolle …”



Frauenwoche

2018

à Fr, 2. März 2018, 17:00 Uhr
à in der Severikirche in Fulda

Ökumenischer Gottesdienst
zum Weltgebetstag der Frauen
„Gottes Schöpfung ist sehr gut!“

Unter diesem Motto haben christliche Frauen aus Suri-
nam (Südamerika) den Gottesdienst zum Weltgebetstag 
2018 vorbereitet. Sie stellen die großartige Natur ihres 
 Landes vor und das Leben der Frauen in all ihrer Unter-
schiedlichkeit. 
Frauen aller Konfessionen laden zu einem gemein-
samen Gebet mit anschließendem Beisammensein ein! 
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Frauenwoche

2018
Geschlechterklischees und Vorurteile halten sich in unse-
rem Alltag hartnäckig: im Berufsleben, in der Werbung 
oder in privaten Beziehungen. Leider führen sie oft genug 
zu gesellschaftlichen Bewertungen darüber wie „Mann” 
oder „Frau” sich zu verhalten oder zu sein haben. Mecha-
nismen, die zu Diskriminierung und Benach teiligung füh-
ren, sind eng mit starren Geschlechterrollen verbunden.

Das Motto der diesjährigen Frauenwoche ruft dazu auf, 
die eigenen Klischees und Rollenbilder im Kopf auf die
Probe zu stellen – egal ob Mann oder Frau.

In der 28. Fuldaer Frauenwoche möchten wir die aktuelle 
Sexismus-Diskussion aufgreifen, Klischees hinterfragen 
und darüber diskutieren, warum eine feministische 
 Debatte gut für alle sein kann.

Ich bedanke mich herzlich bei allen Frauen und Männern, 
die sich mit ihren Ideen und Angeboten wieder an einer 
bunten und vielfältigen Fuldaer Frauenwoche beteiligen!

Für das Frauennetzwerk
Katharina Roßbach 
Leiterin des Frauenbüros

Herzlich willkommen 
zur Frauenwoche 2018!

Stöbern Sie in unserem vielfältigen 
 Veranstaltungskalender!

Alle Veranstaltungen mit diesem
Zeichen sind kostenfrei.
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à Mo, 19. Februar – So, 11. März 2018 
à Galerie vor den Spiegelsälen, Stadtschloss Fulda

Ausstellung „SIE und ER – WER sind WIR?“
Bilder aus der Artothek, der Kleinsassener 
Bibliothek für Bilder. 
Veranstaltet von der 
Kunststation Kleinsassen



à Sa, 3. März, 11:00 Uhr
à im Fürstensaal, Stadtschloss

Eröffnung der Fuldaer Frauenwoche
Begrüßung
durch die Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte 
 Katharina Roßbach

Festvortrag von Anne Wizorek

„Im Netz und auf der Straße – Feminismus von heute“
 

Von #aufschrei über #aus-
nahmslos bis #metoo: dieser 
Vortrag zeigt, welche verschie-
denen Gesichter Feminismus 
im Netz heutzutage haben 
kann. Er widmet sich der Frage, 
inwiefern sich Feminismus im 
Netz von dem feministischem 
Aktivismus unterscheidet, den 
die meisten bislang von der 
Straße kennen. Der Vortrag 
thematisiert, wie feministische 
Anliegen aber ebenso heute 

noch auf die Straßen getragen werden und ob durch das 
Internet nicht auch neue Baustellen für Feministinnen 
entstehen.

Anne Wizorek ist Journalistin und Autorin und lebt 
im Internet und Berlin. Sie ist Initiatorin des mit dem 
 Grimme-Preis ausgezeichneten Hashtags #aufschrei.

Musikalische 
Umrahmung 
durch die Band „SISTA“

kostenfrei

Kinderbetreuung ist auf 
Anfrage möglich. Bitte bis 
zum 27.02. im Frauen büro 
Bescheid geben. 

Samstag
3. März
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An 25 Orten werden herausragende weibliche 
Persönlichkeiten in der Fuldaer Geschichte 
gewürdigt. Bei einem Rundgang durch die 
Innenstadt werden einzelne Orte aufgesucht 
und Informationen zu einem Stück Frauen-
geschichte in Fulda gegeben. Thematisiert 
werden bei der Führung historische Frauen in 
„besonderen Lebenslagen”.
Leitung: Petra Sorg   kostenfrei

Sie ist eine historische Frauenfi-gur aus dem Handwerkermilieu.  Während einer speziellen Stadt-führung können Besuchende sich „von Frau Hoys persönlich“ das Fuldaer Leben zur Barockzeit er-klären lassen. 
Die Frauenfigur beruht auf der Person der Maria Margaretha  Genoveva Hoys. Sie war  Tochter eines Schreiners und verheiratete sich mit dem Hofstuckateur  Johann Michael Hoys. Nach dem frühen Tod ihres Mannes musste sie sich und ihre drei Kinder allei-ne durchbringen. 

Frau Hoys

Josefine Kramer  und die Vinzentinerinnen
      Geboren am 10.05.1868 in FuldaGestorben am 12.09.1955 in FuldaMit knapp 20 Jahren trat sie den „Barmherzigen Schwestern des 

Heiligen Vinzenz von Paul“ bei. Sie arbeitete zuerst im Waisen-
haus der Vinzentinerinnen in Erfurt und war dann bis 1909  
Oberin im neu begründeten Kurheim in Bad Salzschlirf.Auf Grund ihrer Geschäftstüchtigkeit erhielt sie von 1909–1917 

das Amt der Schaffnerin der Genossenschaft und führte diese 
durch die Zeit des Ersten Weltkrieges. 1917–1924 wirkte sie wieder 
als Oberin der Einrichtung in Bad Salzschlirf.  Fünf Jahre lang 
 arbeitete sie in der Leitung des Fritzlarer Krankenhauses, bis sie 
schließlich zur Provinzialoberin gewählt wurde.Ihre schwerste Zeit hatte sie unter den Nationalsozialisten, denn 

die Vinzentinerinnen wurden aus allen Einrichtungen wie  
Kindergärten, Krankenhäusern und Heimen vertrieben. Im Krieg  
arbeiteten die Schwestern vor allem als Lazarettschwestern.  
1948 legte Josefine Kramer aus Altersgründen ihr Leitungsamt 
nieder und lebte bis zu ihrem Tod im Mutterhaus Fulda.

      Geboren am 11.08.1911 in FuldaGestorben am 05.06.1999 in Fulda Ihre eineinhalbjährige Aupairzeit in Italien prägte ihr sozialpoliti-
sches Engagement und Denken als Europäerin. Erst 1960, im Alter 
von 49 Jahren, zog sie für die CDU in das Stadtparlament ein und 
wurde die erste Frau im Bauausschuss.Ab 1975–1987 war Ria Warmuth die einzige Frau im Magistrat. Als Fürsprecherin der Fulda-er Gastarbeiter erwarb sie sich den Ehrentitel „Stadtmutter“.

Sie engagierte sich auch in der Städtepartner-schaft mit Como. Das Rit-terkreuz des Verdienstor-dens der Republik Italien war die Anerkennung.

Mutterhaus der Vinzentinerinnen

Ria Warmuth

Nach dem Tod des Vaters zog die Mutter mit ihr von Schlüchtern nach Fulda und wohnte in der 
Karlstraße 28. Hier besuchte Josefine Grau die Marienschule und 
studierte Literatur, Kunst- und Kulturgeschichte. Sie blieb ledig 
und wurde Volksschriftstellerin. Sie wollte „das Leben mit und in 
der Kirche kraftvoll darstellen und pulsierendes Leben in trockene 
Geschichtsfakten einhauchen“.Josefine Grau ist Fuldas bekannteste und erfolgreichste Schrift-

stellerin. Zunächst schrieb sie Novellen und kleinere Erzählungen 
und veröffentlichte diese in den viel gelesenen katholischen 
Sonntagsblättern. 1886 erschien ihr erster Roman „Der Dombau-
meister von Fulda“. Ihr Hauptwerk aber war das „Lob des Kreu-
zes“, das in der Zeit von Rabanus Maurus spielte, ein „historischer 
Bestseller“ der hohe Auflagen erlebte und in mehrere Sprachen 
übersetzt wurde. Josefine Grau veröffentlichte in der Fuldaer 
 Zeitung und in den Buchenblättern. Ihr tiefer Glaube half ihr, die 
Schmerzen ihres langen körperlichen Leidens zu ertragen.

      Geboren zwischen 1565 u. 1570 in FuldaGestorben im Herbst 1603 in Fulda Sie wurde in Fulda als Gerbertochter gebo-ren. Nach dem Tod des ersten, viel älteren Ehemannes und ihres zweiten, der wie ihre zwei Kinder an der Pest starb, heiratete sie 1588 Blasius Bien. 1603 wurde sie von  Balthasar Nuss als Hexe verhaftet. Ihr Mann klagte dagegen erfolgreich beim Reichskammergericht. Sie wurde jedoch 
kurz darauf erneut verhaftet, verschiedener übler Zaubertaten 
angeklagt und gefoltert. Nach 14 Wochen Haft und Folter gestand 
sie mit den Worten: „Ach Gott, so will ich es getan haben“. Merga 
Bien wurde auf dem Gerichtsplatz in Fulda verbrannt.Diese Skulptur der Merga Bien wurde von Künstler Rudi Neuland 

geschaffen und im Jahr 2010 in der Löherstraße, zur Erinnerung 
an ihr Schicksal, aufgestellt.

Josefine Grau

Merga Bien

      Geboren am
31.05.1852  
in Schlüchtern

      Gestorben am 
04.04.1920 in Fulda

      Geboren am 26.08.1748 in FuldaGestorben am 01.04.1808 in Fulda

Cläre Schmitt

Marianne Weismüller

      Geboren am 18.04.1915 in KoblenzGestorben am 19.09.2008 in Fulda Nach ihrem Studium in England und Frankreich, das sie mit ei-
nem Examen als Sprachlehrerin abschloss, wurde sie Auslands-
korrespondentin bei einer Firma in Süddeutschland. Mit ihrem 
Mann führte sie in Fulda ein eigenes Industrie- und Handelsun-
ternehmen und bekam drei Kinder.Für die CDU, deren Gründungsmitglied sie war, saß sie von 1946–

1948 in der Stadtverordnetenversammlung und von 1957–1961 im 
Bundestag. Als Gründerin und erste Vorsitzende der Frauenunion 
in Fulda gehörten Frauenfragen zu ihren wesentlichen politi-
schen Interessen. Sie gehörte auch zu den wenigen Frauen im 
Verteidigungsausschuss. Hier befürwortete sie die Wiederauf-
rüstung und engagierte sich couragiert für das Wohl der Solda-
ten. Weitere Themengebiete waren Mittelstandsfragen und der 
Außenhandel.  Da Cläre Schmitt das Gefühl hatte, den Aufgaben 
als Abgeordnete sowie Mutter und Geschäftsfrau nicht ausrei-
chend gerecht werden zu können, gab sie ihr Mandat auf. 1999 
erhielt sie das Bundesverdienstkreuz.

      Geboren am 11.04.1927 in Fleißen, Kreis EgerGestorben am 09.09.2008 in Fulda Als Kind eines Tschechen und einer Deutschen hatte sie in der 
Zeit des Weltkrieges eine schwierige Jugendzeit, in der sie lernte, 
am Widerstand zu wachsen. 1946 kam Marianne Weismüller 
nach Fulda, um sich hier ein neues Leben aufzubauen.1959 begann sie als Näherin bei Mehler. Als Mitglied der Gewerk-

schaft Textil und Bekleidung wurde sie bereits zwei Jahre später 
Vertreterin im Betriebsrat der Firma. 24 Jahre blieb sie in diesem 
Amt, davon 16 Jahre als einzige Frau. Ihr Engagement als Betriebs-
rätin war für sie manchmal ein hartes Ringen mit den Umstän-
den, so konnte sie als Arbeitnehmervertreterin im Aufsichtsrat 
verhindern, dass eine ganze Abteilung aufgelöst wurde. Ihre Ehe 
zerbrach auch auf Grund ihres Engagements und beruflichen Er-
folgs. Ihr Einsatz für Frauenbelange, z. B. gegen geringfügige Be-
schäftigungsverhältnisse und damit Altersarmut von Frauen, 
zeigte sich auch im „Arbeitskreis Frauen“ des DGB, den Marianne 
Weismüller zwei Jahre lang leitete.Ihre politische Heimat war die SPD, der sie 1967 beitrat und für die 

sie auch im Stadtparlament und im Kreistag saß. Als Rentnerin 
engagierte sie sich in der Arbeiterwohlfahrt. Marianne Weismül-
ler erhielt das Bundesverdienstkreuz.

Maria Ward
      Geboren am 23.01.1585 in Mulwith, EnglandGestorben am 30.01.1645 in Hewarth, England

Die Tochter einer altadeligen katholischen Familie, die von der Glaubensverfolgung ge-prägt worden war, ging als 21-jährige alleine nach Flan-dern, um dort Clarissin zu werden. Sie war gebildet, vielsprachig und hatte eine gute musische und kulturel-le Erziehung genossen. Nach ihrer Rückkehr nach England 
arbeitete sie als Seelsorgehelferin in London. Dabei fasste Maria 
Ward den Plan, einen Orden für Frauen zu gründen, ohne Klausur 
und Chorgebet, nach dem Beispiel der Jesuiten.Die Gemeinschaft der „Englischen Fräulein“ nahm in Italien, Ös-

terreich und Deutschland eine schnelle Entwicklung, erlangte 
aber nicht die päpstliche Anerkennung. Sie wurde von der Inqui-
sition sogar inhaftiert, eröffnete aber mutig nach ihrer Freilas-
sung auch in Rom eine Schule. Unterstützung erfuhr Maria Ward 
von den weltlichen Fürsten, die ihre Leistung im Dienst der Ge-
genreformation sahen. Bis zu ihrem Tod wich sie nicht von ihrem 
Ziel ab, sah sich nach Gottes Willen handelnd, unter dem Motto 
„Gott hat für alles seine Zeit“.Ihr Ziel war, mehr Bildung für Frauen zu ermöglichen und eine 

neue Form des Gottgeweihten Lebens zu finden, gottverbunden 
und weltoffen, beweglich und freizügig, unauffällig und ohne 
 Ordenskleid, kritikfähig und fortschrittsorientiert.

Marienschule 
Fulda, Privatschu-le, Gymnasium für Mädchen, 

Fachschule für 
Sozialpädagogik. Ausgerichtet auf den Christlichen Glauben, nach 

der Leitfigur 
Maria Ward.

      Geboren am 15.04.1913 in Bingen
      Gestorben am 24.09.1997 in Fulda

Sie trat als junge Frau zum Katho-lizismus über und 1934 in die Be-nediktinerinnenabtei St. Maria Fulda ein. Sie wollte Gott als Künst-lerin dienen und das Kloster gab ihr die Freiheit dazu. So ermöglich-te es ihr von 1953–1958 das Studi-um an der Kölner Werkkunstschu-
le. Bei ihren Emaillier- und Goldschmiedearbeiten entwickelte sie 
ihren eigenen Stil. 
Die meist religiösen Werke sind nicht nur in Fulda, sondern über-
all auf der Welt zu sehen. (Exponat s. rechts). 1986 wurde sie mit 
dem Kulturpreis der Stadt Fulda ausgezeichnet.

Margarete Grippentrog

Lioba Munz

      Geboren am 29.06.1890 in Usch Neudorf bei PosenGestorben am 05.08.1964 in Kassel Ab 1910 unterrichtete sie als Lehrerin an der Evangelischen Volks-
schule in Fulda. 1912 erhielt Margarete Grippentrog eine feste An-
stellung und unterrichtete eine Mädchenklasse. Sie hatte es als 
„Freeme“ schwer in Fulda.

1918 wurde sie Mitglied der neu gegründeten DDP und gehörte 
dort zum Führungsteam und kämpfte für die Beteiligung der 
Frauen in den Parteien der Weimarer Republik. Sie wurde ins 
Stadtparlament gewählt und 1928 für die Reichstagswahlen auf-
gestellt. Innerhalb der Partei und im Parlament stritt sie für die 
uneingeschränkte Gleichberechtigung der Frau. 1929 verließ sie 
Fulda und wurde Rektorin an einer Mädchenbürgerschule in Kassel.

Ehemalige  
Evangelische 
Volksschule in 
Fulda. Das Gebäude, in der damaligen Schulstraße 6, 

existiert heute  nicht mehr.

Im Klostergarten

Während der Zeit des 30-jährigen Krieges rief der Fürstabt  
Johann Bernhard Schenk zu Schweinsberg die Benediktinerinnen 
nach Fulda. 1626 wurde der Grundstein zum Bau der Kirche ge-
legt. 1631 zog der Konvent ein und 1678 wurde die Kirche geweiht. 
Erste Priorin war Salome von Pflaumern. Das Kloster überstand 
die Säkularisation und übernahm, als Aufgabe zur Frauen-
bildung, die Mädchenvolksschule.1875–1887 mussten die Benediktinerinnen wegen des Kultur-

kampfes ins Exil nach Frankreich gehen. 1898 wurde das Kloster 
zur Abtei erhoben. Die zwei Weltkriege überstand das Kloster 
zeitweise verarmt und mit Hilfe der Landwirtschaft.Aus diesem Tätigkeitsfeld blieb der nach biologischen Richtlinien 

geführte Klostergarten und der über Fuldas Grenzen hinaus ge-
schätzte Kompost-Aktivator Humofix. Seit 1999 gibt es den  
Klosterladen als eine Einnahmequelle. Im Kloster befand sich 
auch die Werkstatt der Künstlerin Schwester Lioba Munz. Mitten in der Stadt gelegen, ist das Kloster ein Ruhepol und  

Kontaktknoten von Gott und der Welt.

Benediktinerinnenabtei zur Heiligen Maria

Darstellung des lehrenden Christus auf dem  Evangeliar in der Abtei zur Heiligen Maria in Fulda.  
(Lioba Munz 1951/52) 

Erna Hosemann
      Geboren am 31.12.1894 in Berlin Treptow
      Gestorben am 16.05.1974 in Langen

Sie ließ sich 1945 mit ihrer Fa-milie in Fulda nieder. Erna Ho-semann war Mitglied der SPD und aktiv in der Frauenbewe-gung. In Fulda wirkte sie bei der Wiederbegründung der Partei mit, von 1948 bis 1964 war sie Stadtverordnete, sie gehörte dem überparteilichen Frauen-kreis Fulda an. Erna Hosemann engagierte sich in der ehrenamtlichen Wohl-
fahrtspflege. Sie und ihr Mann gründeten 1946 die Arbeiterwohl-
fahrt in Fulda. Ihrem Engagement ist der Bau des nach ihr be-
nannten Seniorenheims in Ziehers-Nord zu verdanken.

Hildegard Kronenberg

Mally Kühn

      Geboren am 24.03.1915 in KrefeldGestorben am 21.01.2013 in Fulda Ihre Kindheit verbrachte sie in einer Mühle in Schönewerda im 
Unstruttal. Dort lebte sie auch in ihrer Ehe, doch ihr Mann fiel im 
2. Weltkrieg und sie floh von Thüringen nach Krefeld. Die gelernte 
Kinderkrankenschwester arbeitete nach dem Krieg als Nacht-
schwester im Krefelder Krankenhaus. Mitte der 50er Jahre zog Hildegard Kronenberg mit ihren Töchtern 

Ursula und Barbara nach Loheland. Hier erwarb sie praktische 
 Erfahrung in der Kinderbetreuung, studierte dann Pädagogik in 
Frankfurt und wurde Diplom-Sozialpädagogin.Sie arbeitete in der Grundschule in Lehnerz. Dort gab sie auch  

Flötenunterricht, engagierte sich im Kindergottesdienst in der 
Bonhoeffer-Gemeinde und in der Nachwuchsarbeit der Evangeli-
schen Akademie Hofgeismar. Dafür erhielt sie die Ehrung  
„Silberne Kinderakademieze“. Bekannt ist sie vor allem durch ihre Kinderbücher und ihre Lesun-

gen. Dem Verein „Gemeinsam leben – gemeinsam lernen“, dem 
AWO-Seniorentreff Aschenberg und dem Helene-Weber-Haus 
blieb sie auch nach ihrer Berentung treu. Zuletzt lebte Hildegard 
Kronenberg im Marienheim in Fulda.

      Geboren am 16.02.1911 in ErfurtGestorben am 08.03.1975 in Fulda Nach ihrer Ausbildung zur Sozialfürsorgerin in Jena studierte sie 
in Heiligenstadt Sozialwesen. Dreimal wurde sie während der NS-
Zeit verhaftet. Sie zog 1939 nach Fulda und arbeitete von 1940 bis 
1952 als Diözesan-Jugendreferentin. 1952 übernahm sie auch das 
Frauenreferat und war ab 1954 Diözesan-Frauenreferentin. Dabei 
initiierte sie die Diözesan-Frauentage. Sie versuchte auch Kontakt 
zum DDR-Teil der Fuldaer Diözese aufrecht zu erhalten.12 Jahre lang wirkte Mally Kühn als Stadtverordnete für die CDU 

und Leiterin des Sozialausschusses und war ab 1970 bis zu ihrem 
Tode Magistratsmitglied. Weitere Aufgaben lagen im Bereich der 
Jugendfürsorge, sie war im Vorstand des Zweckverbands Erzie-
hungsberatungsstelle und die 1. Vorsitzende der katholischen Ar-
beitsgemeinschaft für Müttererholung. Auf ihre Initiative gehen 
das Familienferienheim Michaelshof in Unterbernhards und  
die Familienbildungsstätten in Fulda (Helene-Weber-Haus und 
Mally-Kühn-Haus), Hanau, Kassel  und Fritzlar, zurück.Mally Kühn wurde mit dem päpstlichen Orden „Pro Ecclesia et 

Pontifice“ geehrt. Ihr Motto war: „Ideale mit der Realität verbin-
den, das eine ist ohne das andere nicht möglich“.

Maria Rang

Impressum

Weitere Informationen

Heilige Lioba

      Geboren am 07.08.1840 in FuldaGestorben am 21.07.1915 in FuldaIhr erstes soziales Großprojekt war das 1888 eingeweihte Siechen-
haus St. Lioba. 1904 eröffnete Maria Rang das Antoniusheim als 
private Einrichtung für Behinderte, organisiert auf wirtschaftli-
cher Basis und ehrenamtlichem Engagement.Revolutionär für die damalige Zeit war ihre Ansicht, dass auch Be-

hinderte lernfähig und leistungsfähig sein können, wenn sie nur 
ausreichend gefördert würden. Ihre Vorstellung von Integration 
und Teilhabe am gesellschaftlichen Zusammenleben wird im 
heutigen Inklusionsgedanken weiterentwickelt.

      Geboren um 700 in WessexGestorben am 28.09.782 bei Mainz
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Öffnungszeiten und weitere Hinweise  finden Sie im Flyer „Willkommen in Fulda“ oder auf der Internetseitewww.tourismus-fulda.de
   Eine spezielle Führung zu diesem Stadtplan kann beim 

Tourismus- und Kongressmanagement Fulda gebucht werden.

Sie wurde im Benediktinerinnenkloster Wimborn erzogen und 
ausgebildet. Mit jungen Jahren war sie schon Lehrerin und als 
Nonne die wichtigste Helferin von Bonifatius, mit dem sie auch 
verwandt war. Sie folgte ihm 730 mit ihren Gefährtinnen nach 
Deutschland, um dort seine Missionsarbeit zu unterstützen. 
735 wurde sie Äbtissin des von ihm gegründeten Frauenklosters 
in Tauberbischofsheim, auch hier wirkte sie als Lehrerin vor allem 
für Frauen. Als einzige Frau hatte sie auch Zugang zum Fuldaer 
Kloster des Hl. Bonifatius. Sie pflegte eigenständig Kontakt zu den 
Mächtigen ihrer Zeit und war mit Königin Hildegard, der Gemah-
lin Karls, befreundet. Im hohen Alter zog sie sich auf ihr Hofgut 
Schornsheim bei Mainz zurück. Ihr Leichnam wurde, wie der von 
Bonifatius, nach Fulda über-führt, zunächst ruhten sie so-gar nebeneinander im Dom. Abt Rabanus Maurus ließ dann Liobas Gebeine in die neue Kirche auf dem Peters-berg übertragen, um dort für Frauen eine Anbetungsstätte zu schaffen.

Fuldaer Frauen
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Fuldaer Frauen

Ein Stadtrundgang durch Fuldaauf den Spuren bemerkenswerterunvergessener Frauen

Frauen leben Werte

Frauen 
leben Werte …

Das Motto der 25. Fuldaer Frauenwoche „Frauen leben Werte“ 
ist ideal für diesen Stadtplan, mit dem besondere Frauen ge- 
würdigt werden sollen. Gleichzeitig schaffen wir damit etwas 
Bleibendes, das die Erinnerung an diese Persönlichkeiten wach 
hält.
Denn: Mehr als die Hälfte aller Men-schen ist weiblich. Trotzdem wird uns die Geschichte im Wesentlichen von Männern erzählt. Der Beitrag der Frauen, die diese Entwicklung in gleichem Maße beeinflusst und mitgetragen haben, bleibt meistens ungenannt oder wird bestenfalls am Rande erwähnt. Frauen werden also in der historischen Beurteilung und Würdigung ihrer Leistungen eindeutig benachteiligt.

Viel Freude beim Entdecken  der Fuldaer Frauenpersönlichkeiten!
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à Sa, 3. März, 14:00 Uhr, Dauer: ca. 60 Minuten
à Innenstadt; Treffpunkt:
 Eingang Historische Räume, Stadtschloss

„Fuldaer Frauen“  à Stadtrundgang

Sonntag
4. März

à So, 4. März, 18:30 – 20:30 Uhr 
à im Sportbad Ziehers 
à Eintritt: 4,00 Euro

„DAMENBAD“  à Schwimmen nur für Frauen
 mit Aqua-Zumba Workshop

Der Serviceclub „Soroptimist International 
Club Fulda“ will mit den „Blauen Bänken“ 
im öffentlichen Raum an das Leben und 
Wirken von Frauen vom Mittelalter bis 
zum 20. Jahrhundert erinnern, die maß-
geblichen Einfl uss auf Fulda und die 
 Gesellschaft hatten. Die Bänke sind Orte 

der Begegnung und Kommunikation.
Leitung: Dr. Ortrud Wörner-Heil    Veranstaltet in Kooperation 
mit Club Soroptimist International Club Fulda   kostenfrei

à So, 4. März, 14:00 Uhr (Dauer ca. 60 Minuten) 
à Innenstadt; Treffpunkt:
 Eingang Historische Räume, Stadtschloss

„Blaue Bänke“  à Stadtrundgang

Schwimmen nur für Frauen
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à Mo, 5. März, 19:00 Uhr 
à im Café „Alte Schule”

Sexy oder Sexistisch?
Sexismus in der Werbung
à  Vortrag und Diskussion mit Inge Bell

Auf der Straße, beim Lesen, Fernsehen oder beim Surfen 
durchs Internet – Werbung begegnet uns täglich und ist 
allgegenwärtig. Über Reklame werden Botschaften trans-
portiert, Lebensgefühle erzeugt und Idealbilder verbreitet. 
Werbung gibt gesellschaftliche Rollenbilder weiter und 
zeigt uns, wie Frauen und Männer angeblich zu sein haben. 
Getreu der Maxime „Sex sells“ werden weiterhin Frauen in 
der Werbung allzu oft auf ihren Körper reduziert. 

Inge Bell ist Medienunternehmerin und stellv. Vorsitzende 
der Frauenrechtsorganisation TERRE DES FEMMES. In 
 ihrem Vortrag erläutert sie, wie Sexismus in der Werbung 
wirkt und was man dagegen tun kann.
Veranstaltet in Kooperation mit der AG Gender     Eintritt frei

Montag
5. März

BH 29,-

Sessel 
199,-

MANCHE FRAUEN LIEBEN ES, DESSOUS ZU TRAGEN. 

KEINE FRAU LIEBT ES, NUR DIE DEKO ZU SEIN.

pinkstinks.de

MANCHE FRAUEN LIEBEN ES, DESSOUS ZU TRAGEN. 

MANCHE FRAUEN LIEBEN ES, DESSOUS ZU TRAGEN. 

KEINE FRAU LIEBT ES, NUR DIE DEKO ZU SEIN.

KEINE FRAU LIEBT ES, NUR DIE DEKO ZU SEIN.

sexismnosexyyes
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à Di, 6. März, 9:00 bis 15:00 Uhr

Telefonaktionstag
à  Beratung zu Beruf und Wiedereinstieg

Sie wollen (wieder) durchstarten …?  Oder sich berufl ich 
verändern?  Wann, wenn nicht jetzt?
Am 6. März bieten viele Organisationen aus Fulda tele-
fonische Beratung rund um die Themen an:
•  Berufl icher (Wieder)-Einstieg
•  Aus- und Weiterbildung
•  Existenzgründung
•  Vereinbarkeit Familie und Beruf
•  Wege in den Beruf für Migrantinnen

Die Aufl istung der Angebote inklusive der Telefon-
nummern fi nden Sie unter    www.frauenbuero-fulda.de 
Veranstalterin: AG Frau und Beruf    kostenfrei

Dienstag
6. März

USA 2016, Theodore Melfi e; Spielfi lm, 127 Minuten, 
Empfohlen: ab 14 Jahren – FSK ab 0 freigegeben

Inhalt: Mary, Catherine und Dorothy arbeiten gemeinsam 
mit anderen afroamerikanischen Frauen bei der Raum-
fahrtbehörde NASA und sind maßgeblich daran beteiligt, 
dass John Glenn 1962 als erster US-Amerikaner die Erde 
umkreist. Täglich erfahren die brillanten Mathematike-
rinnen Benachteiligungen und Diskriminierungen am 
eigenen Leib. Doch die drei Frauen lassen sich nicht unter-
kriegen, sondern beginnen zu kämpfen. 
Ein packender Film nach einer wahren Geschichte über 
drei großartige Frauen, ohne die es die US-Amerikaner 
vielleicht niemals als Erste auf den Mond geschafft hätten.
Veranstaltet von der Evangelischen Frauenarbeit
im Kirchenkreis Fulda    Eintritt frei

à Di, 6. März, 19:00 Uhr
à im Forum Kanzlerpalais, vhs-Haus

Heldinnen der Raumfahrt
à Filmvorführung
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Mittwoch
7. März

Die Wahrheit? Viele männliche Poeten sind herumprot-
zende Pointenproleten, testosterongesteuerte Pick-Up-
Philosophen mit Macho-Metaphern. In Backstageräumen 
herrscht auf Grund der nahezu traditionellen Überzahl 
männlicher Slammer eine Stimmung wie im Saunaclub, 
von der sich viele Poetinnen abgestoßen fühlen.

Im Gegensatz zu den meisten anderen Bühnenbranchen 
geht die Poetry Slam Szene mit sich aber streng ins Gericht 
und fördert aktiv den Abbau männ-

licher Dominanzen 
und arbeitet an 
einem fairen Mitei-
nander mit gleichen 
Bedingungen und 
Zielen. 2017 erschien 
im Satyr-Verlag eine 
Anthologie nur 
mit Texten weib-
licher Slam Poe-
tinnen unter dem 
Titel „Lautstärke 
ist weiblich“ und 

genau dies ist das Motto des Poetry Slams zur 
Fuldaer Frauenwoche.

Die Moderation des Wortwettkampfs übernimmt die 
leipziger Slam-Ikone Leonie Warnke. Im Wettbewerb 
stehen Theresa Reichl, Katrin Freiburghaus, Cansev Duru, 
Tabea Reinelt und andere top Slammerinnen aus ganz 
Deutschland.

Veranstaltet in Kooperation mit Kulturzentrum Kreuz e. V.

à Mi, 7. März, 20:00 Uhr (Einlass: 19:30 Uhr)
à im Kulturzentrum Kreuz
à Eintritt: 6 Euro VVK · 8 Euro Abendkasse
 (Tickets gibt es unter www.kreuz.com 
 oder in den Ticketshops der Fuldaer Zeitung)

„Lautstärke ist weiblich“
à Poetry Slam
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Was wäre los im Land, wenn Männer 21 Prozent weniger 
als Frauen verdienten? Wenn jedes Bewerbungsgespräch 
nur für sie zum Polizeiverhör und der Kinderwunsch zum 
Verbrechen würde? Die Hölle wäre los! Dagegen ist es ganz 
normal, dass Frauen vielerorts so behandelt werden. 

In dieser Lesung mit Vortragselementen zeigt Martin 
Wehrle, "Deutschlands bekanntester Karriereberater" 
(Focus), was Frauen tun können, um sich in einer männer-
dominierten Arbeitswelt zu behaupten; wie die Männer 
exakt davon profi tieren; und wie sich Firmen, Hochschu-
len und Politik verändern müssen. Konkrete Tipps, interes-
sante Studien, Erfahrungen aus der Praxis – der ebenso 
amüsante wie brisante Abend zum Spiegel-Bestseller 
"Herr Müller, Sie sind doch nicht schwanger?!" 

Veranstaltet in Kooperation mit der AG Politik 
mit freundlicher Unterstützung von Rockwerk e. V., dem Land-
kreis Fulda, dem DGB Fulda, dem Förderverein Frauenzentrum 
e. V. und Soroptimist International Club Fulda     Eintritt frei

Am Nachmittag fi ndet von 12:30 bis 14:00 Uhr eine Aktion 
zum Int. Frauentag in der Innenstadt statt. Interessierte 
können sich gerne im Frauenbüro melden.

à Do, 8. März, 19:00 Uhr
à im Fürstensaal, Stadtschloss Fulda

Frauenkarriere mit Hindernis: 
„Herr Müller, Sie Sind Doch Nicht 
Schwanger?!”
à Lesung und 
 Vortrag mit 
 Martin Wehrle

Donnerstag
8. März

9



Freitag
9. März

„Musik verbindet”

Herzlich eingeladen sind alle Frauen, die einen Einblick in 
Musiktraditionen und Kulturen anderer Länder gewin-
nen möchten. Ein abwechslungsreiches Programm in 
fröhlicher Atmosphäre mit kulinarischen Köstlichkeiten 
und die Möglichkeit Kontakte zu knüpfen, erwartet alle 
interessierten Frauen.

Wie immer gibt es Essen und Trinken, Informationen und 
viele Gelegenheiten zum Kontakte knüpfen. 

Frauen aller Nationen sind
herzlich eingeladen – 
feiern und tanzen Sie mit uns!
Veranstaltet in Kooperation mit der AG International
Der Eintritt ist frei

à Fr, 9. März, 17:30 Uhr (17:00 Uhr Einlass)
à im Adalbert-Endert-Haus

Internationales Frauenfest
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Freitag
9. März

à Fr, 9. März, 19:30 Uhr
à  im Frauenzentrum Fulda

Come together für lesbische Frauen

Zwischen 1600 und 1606 sind ca. 
270 Fuldaer Frauen der Hexen-
verfolgung zum Opfer gefallen. 
Das Schicksal der Merga Bien 
ist in den alten Akten beson-
ders ausführlich dokumentiert. 
Anhand eines Stadtrundgangs 
sind die letzten Stationen ihres 
Lebens heute noch nachvoll-
ziehbar.

Leitung: Ingrid Möller-Münch
kostenfrei

à Sa, 10. März, 14:00 Uhr (Dauer ca. 90 Min.)
à Innenstadt; Treffpunkt:
 Eingang Historische Räume, Stadtschloss 

„Auf den Spuren der Merga Bien“
à Stadtrundgang

Samstag
10. März

11

Die Initiative L-I-F (Lesben in Fulda) 
lädt zu einem Informations- und 
Erfahrungsaustausch in lockerer 
Atmosphäre ein und möchte sich 
gleichzeitig als Gruppe vorstellen, 
um aufzuzeigen, wie wertvoll Ver-
netzung und Austausch auch im 
privaten Lebensbereich sein kann.
Veranstalterin: Initiative L-I-F Lesben in 
Fulda   kostenfrei



à Sa, 10. März, 11:00 Uhr bis 14:00 Uhr
à im Kinder- und Jugendtreff Zitrone

Swappen statt Shoppen
à Kleidertauschparty für Mädchen

Samstag
10. März

Ohne Kohle zum neuen Outfi t! Du hast auch Kleidung 
und Accessoires, die du zwar gekauft, aber nie getragen 
hast? Du hast den Kleiderschrank voller Klamotten, aber 
trotzdem nix zum Anziehen? 
So funktioniert’s: Bring deine ehemaligen Lieblingsteile, die 
in deinem Kleiderschrank vereinsamen zur Kleidertausch-
party mit und suche dir was Neues aus – für frischen Wind 
in deiner Garderobe. Damit schonst du nicht nur deinen 
Geldbeutel, sondern auch die Umwelt.

Mitmachen können Mädchen ab 12 Jahren.
Veranstalterin: AG Mädchen   kostenfrei
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Sonntag
11. März

„Mädchen sind unschlagbar!“ Unter diesem Motto 
bieten wir zwei Tage Selbstbehauptung und 
Selbstverteidigung für Mädchen mit einer 
erfahrenen Trainerin an. In diesem Work-
shop bekommst du Techniken vermittelt, 
mit denen du dich gegen Anmachen oder 
Belästigungen wirksam wehren kannst. 

Der Kurs fi ndet in Kooperation mit der Arbeits-
gemeinschaft Mädchenarbeit statt. Veranstaltet 
vom Landkreis Fulda und der Stadt Fulda

à Sa, 10. März, 9:30 bis 16:00 Uhr
 So, 11. März, 10:30 bis 15:00 Uhr
à Teilnahmebeitrag: 25,00 Euro (inkl. Imbiss und Getränk)

Selbstverteidigungskurs für Mädchen
à Mitmachen können Mädchen von 10 bis 14 Jahren
Anmeldungen unter: www.bildung-freizeit.de
Informationen: Heike Münker, Tel.: 0661 102-1993
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Equal Pay Day
à So, 18. März Internationaler Aktionstag
für gleiche Bezahlung von Frauen und Männern
Der Equal Pay Day markiert symbolisch den geschlechts-
spezifi schen Entgeltunterschied, der laut Statistischem 
Bundesamt aktuell 21 % in Deutschland beträgt. Ange-
nommen Männer und Frauen bekommen den gleichen 
Stundenlohn: Dann steht der Equal Pay Day für den Tag, 
bis zu dem Frauen umsonst arbeiten, während Männer 
schon seit dem 1. Januar für ihre Arbeit entlohnt werden.
Frauen können sich aktiv am Equal Pay Day beteiligen, 
indem sie am 18. März eine rote Tasche tragen, die auf 
die roten Zahlen in ihren Geldbörsen aufmerksam 
 machen soll.

Aktionen und Veranstaltungen unter 
www.frauenbuero-fulda.de

Sonntag
18. März



à Fr, 23. März, 19:00 Uhr
à Forum Kanzlerpalais im vhs-Haus

Die Sehnsucht nach dem
perfekten Körper
à Vortrag

Das natürliche Streben nach Schönheit und Ästhetik stößt 
an Grenzen, wenn die Sehnsucht nach dem perfekten Kör-
per zu massiven unumkehrbaren körperlichen Eingriffen 
führt, für die es keine medizinische Indikation gibt. Durch 
Zeitgeist und fi nanzielle Interessen werden Maßstäbe 
 gesetzt, die selbst vor dem Intimbereich nicht mehr halt-
machen und die Körperwahrnehmung von Frauen nach-
haltig beeinfl ussen können. 

Der Vortrag „Bodymodifi kation: Was der Kopf mit dem 
Körper tut – oder wenn die Spiegel weinen“ des 
anerkannten Sexualmediziners und Gynäkologen Dr. Gerd 
Jansen lässt Zeit und Raum für Diskussionen.

Veranstaltet in Kooperation mit den Clubs Soroptimist Inter-
national Fulda und Lauterbach und dem Förderverein Frauen-
zentrum e. V.    kostenfrei

14 Freitag
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Mitwirkende der Arbeitsgruppen:

AG Frau und Beruf
Melanie Bonacker (Agentur für Arbeit), Martina Hering (Staatl. 
Schulamt), Birgit Hohmann (Hochschule Fulda), Barbara Linder 
(Netzwerk Alleinerziehende, kommunales Kreisjobcenter), Rolf 
Müller (DGB), Katharina Roßbach (Frauenbüro), Martin Vogel 
(Arbeitsmarktbüro).

AG Mädchen
Bettina Alt (Jugendförderung Stadt Fulda), Eike Brähler (pro 
 familia), Monika Darimond (donum vitae), Vanessa Hüfner 
(Frauen büro), Carolina Klüh (Jugendförderung Stadt Fulda), 
 Coriena Krönung (Frauenbüro), Andrea Luley-Kempf (Sozial-
dienst  katholischer Frauen), Heike Münker (Jugendbildungswerk 
Stadt Fulda), Mareike Prinzhorn (Die Mütze e. V.), Anke Ritzmann 
 (Jugendförderung Stadt Fulda), Katharina Roßbach (Frauen-
büro), Cordula Widmann (Jugendförderung Stadt Fulda).

AG Gender
Bettina Faber-Ruffing (kfd), Knut Heiland (Bündnis 90/Die  
Grünen), Vanessa Hüfner (Frauenbüro), Susanne Jahn (Initiative 
L-i-F), Dr. Robert Richter, Katharina Roßbach (Frauenbüro),  
Dr. Andreas Ruffing.

AG Internationales Frauenfest
Zebiha Asci, Gudula Danzer (Internationaler Freundeskreis), Eva 
Demuth (AWO Fulda/Welcome In e. V.), Karin Eichel (Kfd), Antje 
Freudling (Fachstelle Integration und Inklusion der Stadt Fulda), 
Ilona Götz (AWO Fulda), Vanessa Hüfner (Frauenbüro), Carla  
Klocke (Welcome In e. V.), Coriena Krönung (Frauenbüro), 
 Ramona Mußemann (Bildungsverein Kreidekreis e. V.), 
 Alexandrina Prodan (SkF Fulda), Katharina Roßbach (Frauen-
büro), Charlotte Weber (Welcome In e. V.), Septi P. Sakti (Selbst-
hilfebüro Osthessen).

AG Politik:
Beate Fischer (Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokratischer 
Frauen), Annette Fladung (Bündnis 90/Die Grünen), Michaela  
Gutberlet (Die Mütze e. V.), Petra Herchenröder (Förderverein 
Frauenzentrum e. V.), Elke Hohmann (DGB), Vanessa Hüfner 
(Frauenbüro), Beate Kann (CDU-Frauenunion), Katharina 
 Roßbach (Frauenbüro), Hiltrud Wahl (Katholische Familien-
bildungsstätte Helene Weber), Gabriele Wolf (ver.di.).

Weitere Mitwirkende:
Nicole Dietzel, Ingrid Möller-Münch, Shahida Naeem, Hannelore 
Romberg.
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Infos:

Frauenbüro der Stadt Fulda

Palais Altenstein
Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda
Tel.: 0661 102-1040 und -1042
E-Mail: frauenbuero@fulda.de

 Veranstaltungsorte in Fulda:

à Adalbert-Endert-Haus Horas:
 Kirchstraße 10 – 12

à Café Alte Schule : Jesuitenplatz 2

à  Forum Kanzlerpalais im vhs-Haus:
Unterm Heilig Kreuz 1

à Frauenzentrum: Schlossstraße 12

à Fürstensaal, Galerie vor den Spiegelsälen
 im Stadtschloss:
 Schlossstraße 1

à Kindertreff Zitrone: Zitronemannsgässchen 2

à KUZ Kreuz: Schlitzer Straße 81

à Severikirche: Severiberg 1

à  Sportbad Ziehers: Magdeburger Straße 97

Alle Veranstaltungsorte sind barrierearm, 
in der Regel sogar barrierefrei.

„Von der
    Rolle …”

Frauenwoche

2018


